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ài. 40 3ßnfte. fdtoeiz- $cwbto .'Bettung („©eifterblatt")

SEätiftfeit empfiehlt ftc^ tit bet beutigen geii in gobent
©aße. Selbfloerfiänbttcb ift biefe! Serjeidjnté (bal
141 Hummern enthält unb non unferm ©efretariat be=

jogen werben Eann) îein etfc^ôpfenbeâ. ©en SeEiionen
bleibt el unbenommen, auch über anbete §wec!entfprecbenbe
îbemata Borträge ju oeranfialten unb unfere ©itwirfung
ju beanfprucben.

©ie bi§ber roixb bie geniralEaffe an bie Soften folder
Vorträge, weldje bureb Vermittlung bei Seitenben 2lu!
fChuffel ueranftaltet werben, bie ßälfte beitragen. Sucb
für bebeutenbe 2Icbeiten, bie ber Referent für feine eigene
SeEtion qularbeitet, foil fünftigbin eine befdjeibene Çono-
rterung erfolgen. ®er Settenbe Stulfcbuß ift int gäbe,
über eine Injabl facbEunbiger Referenten oetfügen zu
lönnen. ©efuebe um Vorträge jtnb menigftenl oter
©oeben cor bem gewünfdjten geitpunft bei Bortrage!
bem Seitenben Sulfcbuß einzureichen, ber auf SBunfdj
jewellen auch für bie geeigneten Referenten forgen wirb.

gut bie Borberetiung folder Borträge fleht bie mit
älterer unb neuerer Siteratur über roirtfcbaftl' unb ges

werbepoIitifChe gtagen reichlich oerfebene Bibliotbef
ben SeEüonlootflänben unb Referenten ftetl jur Ber*
fügung.

®en SeEtionen wirb gleichzeitig in meieren @;çem=

plaren eine Brofcbüre zugefteßt, betitelt: „gut etbge=
nöffifdjen glnanjreform, Vortrag in ber ©elegiertenoep
fammlung bei @chmeizerifd^eri ©eroetbeoereinl non ®r.
£. Sfebumi, gentralpräfibent." ©ir empfehlen biefe,
ein febr aEtueße! Sbema bcbanbelnbe Shrift, gbrer &e<

fonbern Beachtung unb teilen mit, baß weitere ©jem»
plare non ber Bucbbrucferei Reufomm & gtmmennann
in Bem jum greife oon 10 ©t§. per ©jemptar (bei
größerem Bezug fßrei! nach Bereinbarung) bezogen werben
tonnen.

©te in unferm Sreilfcbret6en Rt. 265 angemelbete
neue SeEtion: „SCbwetzerifCher ©rogifienoetbanb" ift
aufgenommen worben unb wirb all neue! ©ifglieb wifl'
tommen gebeißen, ©en beitritt zum Berbanb fût ferner
erllärt ber „Verbanb f^weijerif^er Belobänbler", eim
getragene ©enoffenfdjaft mit Sit; in gürid), wal wir
gemäß 3Irt. 3 ber Statuten jur Senntnil bringen,

©it freunbeibgenöffifc^em ©ruß!
Sern, ben 22. ©ezember 1916.

g-ltr belt Seiteitben 3lu!jd)nß:
©er ^präfibent: ©t. S fourni,
©er ©eïteiâr: ©erner Srebl.

Uerband$we$en.
©^ajeijerif^er 9BerfbKSÎ». ®iefel gabr waren bie

ältitglieber bel ©erEbunbel, iKrcbiteEten, Sünfiler,
Sunftgewerbetreibenbe, ffabriïanten unb Sauf=
leuie au! allen Seilen bei Sanbel nach gürieb
Zur ©eneraloerf ammlung einberufen. ®er gabreis
bertebt, oon Schriftführer |>. Scoffer abgefaßt, war
ben ©itgltebern zugefteßt worben. ©ireEtor 3lltberr am
timftgewerbti<ben ©ufeum gürieb gab all erfter Bor*
ßbenber wertoolle ©rgär jungen pm gabrelbericht. ©r
wie! auf ben Spielroarens©ettbemerb bin, ber
eine überrafc|enb große gabl oon gut febweijetifeben
ÜRobeüen für neue Spielzeuge erübrigte unb ben Ober*
länber Schnißlera reid^üc^e 2lrbeit brachte. ®ie lulfiel-
lung ber Spielwaren gelangte im Saufe bei gabrel in
3üric|, Sem, larau, greiburg, Saufanne, Sa ©bau?:
be=(fonbl, Reuen burg, St. ©aßen pr Slufßellung unb
beute bat ®ireEtor Sienjle in Safel bie Rtobeße ju ben
alten Voller Sptelfac|en au! ^ßrioatbepb etnbepgen unb
eine äßeibnacbtl SlitlftcUung für bie ©roßen, otelmebr

aber noch für bie Steinen ^ergeïid^tet. ©te lulfteßung
würbe in ibren oetfebiebenen Stationen bi! beute oon
mebr benn 100,000 ißerfonen befuebt. ®amit ift in wetten
Sreifen t}3ropacanba für geft^rii^le Sübe unb ©eißen,
für fcbweijerifsbe -Baulaften unb ißuppen gemacht worben.
©ireEtor lltberr wie! mit ©orter. bel ©anîel barauf
bin, wie bal ©epartement bel gnnern, .Çerr SBunbelrat
©aionber, in weitfebauenber 3lrt bie Inglieberung einer
Abteilung ber angewanbten Sanft an bie nächflfabrige
Raiionale Sunfiaulfteßung bei „Salon" in güridf «n=
georbnet bat unb wie er bie Veftrebungen bei ©erE=
bunbe! bei öftern in feinen lulfübrungen all oolEl»
wirtf^aftlicb willig beroorgefoben bat. ©er SBot=

ßbenbe jeigte an einer zahlenmäßigen Sluffteßung, wie-
ber SSBerEbunb unb bie geitfe^tift „®a! ©er!" in ge»

meinfamer Irbeit tn einer gri^ oon anbetibalb gabren
26 ©etibewerbe mit einer Summe oon über 30,000
granfen zur lulfcbreibung gebracht haben. Rebatteur
®r. Rötblilberger brachte barauf ben Sériât über bie

©ntwiäflung ber neueften ©erfbunb^ Unternehmung, übet
ben ©erEbunb'Satenber für ba! gabt 1917. ©iefer
wirb in weiten Steifen in gamilien unb Schulen, tn
©ariztmmetn unb iBureauj: ben Sinn für ehrliche, ein=

beimifebe Arbeit weden, in 170 Ibbilbungen bureb! gabt
binburä) auf biefe! unb jene! gute StM binweifen, auf
gimmer > ©inri^tungen, ©etaßarbeiteu, Söpfereten, auf
graphifch« Slätter, ©lalmalereien ufw. Um btefer S3or=

aulfebung zu genügen, foß ber Salenber billig abgegeben
werben Eönnen. Um biel zu ermöglichen, mußten Subs
oentionen in einer beträchtlichen Summe eingebracht
werben, ©er Salenber ift im Serlag oon Dreß güßli,
güriCh rechtzeitig noch erf^ienen unb würbe auf bem
©etbnacbtlbücbermarEt immer unb immer wieber oerlangt.

©er iöorftanb würbe mit ben getreu ©ireEtor
31. SUtbesr, güri^, all 1. Sßorfibenber"; ©ireftor ®r.
Sienzle, SSafel, al! II. Rorftbenber : Schriftführer S^loffer,
.£>, Baumann, gngenieur, güri^ ; ©ireîtor ©eper gfcboEfe,
Sarau; Ç>. Çoffmann, Bafel; ®r. Rötblilberger, Bern;
©ireEtor S, ©enoub, gïêi&urg, unb SlrChiteft S'Ülo»tricte,
Saufanne, beftätigt. In Steße bei zurüettretenben Re=

gierunglratel ®r. Bloßer, Bafel, würbe neu gewählt
|>. ©agner, ©öbelmerEftätten, Bern.

®ie ^oläüetlSufe öe« ©«Kteia&e® is ©tattöBabe*
haben, obwobl'man bal oergangene gabt all ein „Res
Eorbjabr" auf bis fem ©ebtete begeic^nete, oielfacb noch
eine weitere Steigerung erfahren. Iber auch bie fwlz*
pretfe haben fett btefer geit noch eine ganz wefentlicbe
Sufmärtlbewegung mitgemacht, gft bo^ tn ben aßets

legten Sagen berietet worben, baß man ben geftmeter
Stammbolz mit weit über 60 gr. bezahlt bat. gm oer*
gangenen gabre îonnte wegen bei SChneemangel! nicht
aßel befteßte unb bereit! oexEaufte £jolz gefcblagen unb
forttranlporttert werben, gn biefem gapr ift bie Schnees

menge z®ar f^on jeht ba^ g««ug, aber e! fehlt olel*
fach an 3lrbeitlEräften ; noch größerer SRangel aber bes

ftebt an ^ferben. Ratürlt^ nüpen bie gu|rleute biefe
günftige SonjunEtur auch au! unb oerlangen olelfach
einen um nahezu fünfzig Brozent b^b^n fßreil. ©I
wirb belwegen oielfacb ber ©unfeb geäußert, ob e! nicht
möglich fei, für bie ferneren ^olztranlporte, wenigften!
eine gettlang,. eine Énzabl ^ferbe aul bem ©renzbienfte
freizubeEommen.

®teig«®5e H0Sjîe«pïêi[e. ©al rbeintf^ weftfälifebe
SoblenfpnbiEat erhöbt für bal erfie Duartal 1917 bie

Soblenpretfe um 2, bie SoElpreife um 3 unb bie BriEett=
pretfe um 3 ©f. 25 per Sonne.

m, 40 Mnstr. schweif Hsndw .-Zeitung ;„Meisterblatt")

Tätigkeit empfiehlt sich in der heutigen Zeit in hohem
Maße. Selbstverständlich ist dieses Verzeichnis (das
141 Nummern enthält und von unserm Sekretariat be-

zogen werden kann) kein erschöpfendes. Den Sektionen
bleibt es unbenommen, auch über andere zweckentsprechende
Themata Vorträge zu veranstalten und unsere Mitwirkung
zu beanspruchen.

Wie bisher wird die Zentralkasse an die Kosten solcher
Vorträge, welche durch Vermittlung des Leitenden Aus
schusses veranstaltet werden, die Hälfte beitragen. Auch
für bedeutende Arbeiten, die der Referent für seine eigene
Sektion qusarbeitet, soll künftighin eine bescheidene Hono-
rterung erfolgen. Der Leitende Ausschuß ist im Falle,
über eine Anzahl sachkundiger Referenten verfügen zu
können. Gesuche um Vorträge find wenigstens vier
Wochen vor dem gewünschten Zeitpunkt des Vortrages
dem Leitenden Ausschuß einzureichen, der auf Wunsch
jewetlen auch für die geeigneten Referenten sorgen wird.

Für die Vorbereitung solcher Vorträge steht die mit
älterer und neuerer Literatur über wirtschafte und gs-
werbepolitische Fragen reichlich versehene Bibliothek
den Seknonsvorftänden und Referenten stets zur Ver-
fügung.

Den Sektionen wird gleichzeitig in mehreren Exem-
plaren eine Broschüre zugestellt, betitelt: „Zur eidge-
nössischen Finanzreform, Vortrag in der Delegiertenver-
sammlung des Schweizerischen Gewerbevereins von Dr,
H. Tschumi, Zentralpräsident." Wir empfehlen diese,
ein sehr aktuelles Thema behandelnde Schrift, Ihrer be-

sondern Beachtung und teilen mit, daß weitere Exem-
plare von der Buchdruckerei Neukomm à Zimmermann
in Bern zum Preise von 10 Cts. per Exemplar (bei
größerem Bezug Preis nach Vereinbarung) bezogen werden
können.

Die in unserm Kreisschretben Nr. 265 angemeldete
neue Sektion: „Schweizerischer Drogistenoerband" ist
aufgenommen worden und wird als neues Mitglied will-
kommen geheißen. Den Beitritt zum Verband hat ferner
erklärt der „Verband schweizerischer Velohändler", ein-
getragene Genossenschaft mit Sitz in Zürich, was wir
gemäß Art. 3 der Statuten zur Kenntnis bringen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Bern, den 22. Dezember 1316.

Für den Leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

ileldsnckîVttt».
SchWîizerìscher WsrkbMd. Dieses Jahr waren die

Mitglieder des Werkbundes, Architekten, Künstler,
Kunstgewerbetreibende, Fabrikanten und Kauf-
leuie aus allen Teilen des Landes nach Zürich
zur Generalversammlung einberufen. Der Jahres-
bericht, von Schriftführer H. Schlosser abgefaßt, war
den Mitgliedern zugestellt worden. Direktor Altherr am
kunstgewerblichen Museum Zürich gab als erster Vor-
sitzender wertvolle Ergänzungen zum Jahresbericht. Er
wies auf den Spielwaren-Wettbewerb hin, der
eine überraschend große Zahl von gut schweizerischen
Modellen für neue Spielzeuge erübrigte und den Ober-
länder Schnitzlern reichliche Arbeit brachte. Die Ausfiel-
lung der Sptelwaren gelangte im Laufe des Jahres in
Zürich, Bern, Aarau, Freiburg, Lausanne. La Chaux
de-Fonds, Neuen burg, St. Gallen zur Aufstellung und
heute hat Direktor Kienzle in Basel die Modelle zu den
alten Basler Spielsachen aus Privatbefitz einbezogen und

à Weihnachts- Ausstellung für die Großen, vielmehr

aber noch für die Kleinen hergerichtet. Die Ausstellung
wurde in ihren verschiedenen Stationen bis heute von
mehr denn 100,000 Personen besucht. Damit ist in weiten
Kreisen Propaganda für geschnitzte Kühe und Geißen,
für schweizerische Baukasten und Puppen gsmacht worden.
Direktor Altherr wies mit Worten des Dankes darauf
hin, wie das Departement des Innern, Herr Bundesrat
Calonder, in weitschauender Art die Angliederung einer
Abteilung der angewandten Kunst an die nächstjährige
Nationale Kunstausstellung des „Salon" in Zürich an-
geordnet hat und wie er die Bestrebungen des Werk-
bundes des öftern in seinen Ausführungen als volks-
wirtschaftlich höchst wichtig hervorgehoben hat. Der Vor-
sitzende zeigte an einer zahlenmäßigen Ausstellung, wie
der Werkbund und die Zeitschrift „Das Werk" in ge-
meinsamer Arbeit in einer Frist von anderthalb Jahren
26 Wettbewerbe mit einer Summe von über 30,000
Franken zur Ausschreibung gebracht haben. Redakteur
Dr. Röthlisberger brachte darauf den Bericht über die
Entwicklung der neuesten Werkbund-Unternehmung, über
den Werkbund-Kalender für das Jahr 1917. Dieser
wird in weiten Kreisen in Familien und Schulen, in
Wartzimmern und Bureaux den Sinn für ehrliche, ein-
heimische Arbeit wecken, in 170 Abbildungen durchs Jahr
hindurch auf dieses und jenes gute Stück hinweisen, auf
Zimmer - Einrichtungen, Metallarbeiten, Töpfereien, auf
graphische Blätter, Glasmalereien usw. Um dieser Vor-
aussetzuug zu genügen, soll der Kalender billig abgegeben
werden können. Um dies zu ermöglichen, mußten Sub-
ventionen in einer beträchtlichen Summe eingebracht
werden. Der Kalender ist im Verlag von Orell Füßli,
Zürich rechtzeitig noch erschienen und wurde auf dem
Weihnachtsbüchermarkt immer und immer wieder verlangt.

Der Vorstand wurde mit den Herren Direktor
A. Altherr, Zürich, als 1. Vorsitzender; Direktor Dr.
Kienzle, Basel, als II. Vorsitzender : Schriftführer Schlosser,
H. Baumann, Ingenieur, Zürich; Direktor Mkyer Zschokke,

Aarau; H. Hoffmann, Basel; Dr. H. Röthlisberger, Bern;
Direktor L. Genoud, Freiburg, und Architekt L'Averriöre,
Lausanne, bestätigt. An Stelle des zurücktretenden Re-
gierungsrates Dr. Blocher, Basel, wurde neu gewählt
H. Wagner, Möbelwerkstätten, Bern.

Marktberichte»
Die Holzverkauft der GeKàdm M Gra«Skà«

haben, obwohl'man das vergangene Jahr als ein „Re-
kordjahr" aus dllsem Gebtete bezeichnete, vielfach noch
eine weitere Steigerung erfahren. Aber auch die Holz-
preise haben seit dieser Zeit noch eine ganz wesentliche
Aufwärtsbewegung mitgemacht. Ist doch in den aller-
letzten Tagen berichtet worden, daß man den Festmeter
Stammholz mit weit über 60 Fr. bezahlt hat. Im ver-
gangenen Jahre konnte wegen des Schneemangels nicht
alles bestellte und bereits verkaufte Holz geschlagen und
forttransparliert werden. In diesem Jahr ist die Schnee-

menge zwar schon jetzt hoch genug, aber es fehlt viel-
fach an Arbeitskräften; noch größerer Mangel aber be-

steht an Pferden. Natürlich nützen die Fuhrleute diese

günstige Konjunktur auch aus und verlangen vielfach
einen um nahezu fünfzig Prozent höhern Preis. Es
wird deswegen vielfach der Wunsch geäußert, ob es nicht
möglich sei, für die schweren Holztransporte, wenigstens
eine Zeitlang,, eine Anzahl Pferde aus dem Grenzdienste
freizubekommen.

SteigKà Kohle«prsise. Das rheinisch westfälische
Kohlensyndikat erhöht für das erste Quartal 1917 die

Kohlenpreise um 2, die Kokspreise um 3 und die Brikett-
preise um 3 Mk. 25 per Tonne.
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